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J Frankreich ſoll zahlen und abrüſten

malen

t die franzöſia g rn gegenüber Frankreich freigemacht hat und das
franzöſiſche Verhalten nach den Taten der Pariſer Regierung und
Nicht nach deren Erklärungen beurteilt.

ver beſtimmende Einfluß der Schulden
ſrage auf die amerikaniſche Politik

New-Hork, 26. Mai.

Con unſerem Korreſpondenten.)
em Vorſchlage des neuen franzöſiſchen inanzminiſtersn t die geh e der Rückzahlung der c2ezeſmen Schulden

Sie Vereinigten Staaten wieder in den Vordergrund der ame
taniſchen Po itik gerückt. Dieſer Vorſchlag, der die Ueber
ſhreibung der franzöſiſchen Anrechte an die Daweszahlungen an

merita vorſah, verriet eine ganz falſche Beurteilung der ameri
niſchen Mentalität. Die öffentliche Meinung wehrt ſich auf das
Wlerſchärfſte dagegen, irgendwie in die europäiſchen Angelegen-
eiten verwickelt zu werden, und der Waſhingtoner Regierungs daher gar nichts anderes übrig, als den franzöſiſchen Vor
ſchlag abzulehnen.

u kommt allerdings ein anderer Umſtand, der bisher in
Deutſchland nur wenig Beachtung fand. Die maßgebenden Per-
ſönlichkeiten Amerikas ſind nicht, wie man in Paris vielfach
borausſetzt, profranzöſiſch eingeſtellt. Namentlich räſident
Coolidge gehört nicht zu jenem Kreis, der für Frankreichs Ver
alten immer neue Entſchuldigungen er Alle Erklärungen,
Fie das Weiße Haus verlaſſen, ob ſie ſich nun auf die franzöſiſchen
Rüſtungen oder auf die franzöſiſchen Schulden oder auf beide
Fragen begiehen, igen, daß Präſident Coolidge ſich von derche Propaganda gepflegten Einſtellung auf eine
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gen die allergrößte Rolle. sdeutſchen Verhältniſſen iſt weſentlich bedingt worden durch die
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ſeine Schulden bezahlen und dann abrüſten müſſe.

zeichnen:

200 Tote und 300 Verletzte.
278 Tote und 532 Schwerverletzte auf. Jn Toyoka ſind 70 Häu
ſer eingeſtürzt und 1300 verbrannt. Jn Oſaka brachen 652

ine bei der Anweſenheit Houghtons in Waſhington genau ausgeFrheitete See den maßgebenden Perſönlichkeiten
Coolidge, Borgh, de gg und Houghton. Die Einſtellung
Borahs gegenüber Frankreich iſt in Deutſchland mehr bekannt.
Er hat immer wieder darauf hingewieſen, daß Frankreich erſt

Wichar
Staatsſekretärs Kellogg iſt durch ſeine Tätigkeit als Bo terſ ſt worden. Jhn als proengliſch abzu

ſtempeln, ginge ſicherlich zu weit, ſicher iſt aber, daß r
heute zu denjenigen gehört, die in einem ſtarken Deutſchland einGegengewicht gegen granfreich erblicken.

Die Leiter der amerikaniſchen Politik können damit aber
Bei ihrer

Die objektive Einſtellung zu den

nang
daß Deutſchland als irtund duſtriekreiſe,r er Bedeu-ſchaftsfaktor für Amerika von großiung iſt, daß die amerikaniſche Politik dieſem Umſtand Rech

nung tragen muß. Bei alledem darf man aber nicht vergeſſen,
daß der n Amerikas, Morgan, durchdie an Frankreich geleiſteten Vorſchüſſe das größte Intereſſe
daran Frankreich finanziell nicht zuſammen-
e zu laſſen. Dieſe Einſtellung Morgans wird ſich
natürlich irgendwie auswirken. Aber bei allen Schritten, die
Wallſtreet in Zukunft unternehmen wird, um die franzöſiſchen
Finangen vor einem Zuſammenbruch zu bewahren, wird zum
Ausdruck kommen, daß Frankreich ſeine Schulden an Amerika
abtragen muß, ohne daß die deutſchen Verpflichtungen aus dem
Dawesplan damit irgendwie verbunden werden.

Aus all dieſen Gründen iſt es für Deutſchland von großer
Wichtigkeit, welche e die Frage der franzöſiſchen
Schuldenregelung gegenüber Amerika nimmt. Vom deutſchen
Standpunkt iſt es nur zu begrüßen, daß die Regelung dieſer
Kernfrage der amerikaniſchen Europapolitik ohne eine Ver-
knüpfung mit den deutſchen Repargtionszah
lungen erfolgen W Wenn dabei das Rüſtungs-
problem in einer Frankrei peinlichen Weiſe zur Sprache
kommt, ſo wird das vielleicht auf die Geſamthaltung Frank-
reichs einen wohltuenden Einfluß ausüben.

Chamberlain, Briand und Beneſch auf
Wder kommenden Völkerbundstagung

Genf, 25. Mai.
Die Sitzung des Völkerbundsrates am 8. Mai verſpricht durch

die Anweſenheit Chamberlains, Briands und Beneſchs,
die alle drei in Genf erwartet werden, von beſonderer Bedeutung
zu werden. Briand, der zum erſten Male als verantwortlicher
Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik an den Sitzungen teil-
nehmen wird, ſoll, wie von franzöſiſcher Seite verſichert wird, die
Abſicht haben, ſeinen Genfer Aufenthalt dazu zu benutzen, die
großen Probleme der Außenpolitik mit ſeinen eng-
liſchen und tſchechiſchen Kollegen zu erörtern. Die Genfer
Atmoſphäre iſt derartigen Beratungen bisher ſtets un
günſtig geweſen.

Das franzöſiſche Sicherheits-
memorandum noch nicht in London

London, 25, Mai.
FJm Gegenſatz zu den letzten Meldungen wird amtlich mitge

teilt, daß die engüſche Regierung bisher noch nicht in den
Beſitz der von der franzöſiſchen Regierung tenen er
gänzenden Mitteilungen zu den einzelnen Punkten des Ent
wucfes der franzöſiſchen Sicherheitsnote gelangt ſei. Die frag

Punkte ließen die e en über deteiligu ritanniens an R e vedsgerichtsreuehgen im Zweifel. Nach Empfang der gewünſchten Auf-

werde das Kabinett die Angelegenheit ſorgfältig
prüfen.

Das Erdbeben in Japan
Große Aufregung in Tokio

New-York, 25. Mai.
Eigener Drahtbericht.)

Auf Grund amtlicher Feſtſtellungen ſind in den letzten Tagen
in den vom Erdbeben heimgeſuchten Gebieten 25 Erdſtöße

gemeldet worden,
Millionen Dollar verurſacht haben.

die ſchätzungsweiſe einen Geſamtſchaden von
Ein ſchwerer

rdſtoß traf auch die alte Stadt Kyot o. Menſchenleben ſind
ier jedoch nicht zu beklagen. Die Stadt Toyoka hat zu ver

48 Tote und 200 Verletzte, die Stadt Kionoſaka
Die angrenzenden Dörfer weiſen

Häuſer zuſammen und 678 verbrannten. Jn den Dörfern
ſtürzten 1224 Häuſer ein, während 1276 im Feuer aufgingen.

Viele Tauſende ſind obdachlos, aber die Gefahr einer Hungersnot
iſt gebannt durch das rechtzeitige Eintreffen von Lebens
mitteln, die fortlaufend heranrollen, und durch große Stif

tungen, an denen auch der Kaiſer und die Stadt Tokio mit nam
haften Beträgen beteiligt ſind.

N eSee rn reſp Meldungen iſt das heimgeſucht

Schaden anzurichten. Die Leute bevölkern die Straßen, da ſie
eine Kataſtrophe ähnlich der vorjährigen befürchten. Die Tempel
ſind überfüllt. Die Steinhäuſer werden gemieden, da die Be
wohner befürchten, unter den Steinmaſſen begraben zu werden.

i

Soten aug

die Regierung hat Vorkehrungsmaßnahmen zum Schutze der
lkerung getroffen. Falls ſich neue Veben ereignen, wird

e Teil Japans in den Belagerungszuſtand
werden.

New-York, 25. Mai.
Nach ſoeben eingetroffenen Meldungen wird die Zahl der

rei neuen Erdſtößen betroffenworden, die bis nach Tokio verſpürt wurden, ohne hier aber

auf 20 000 geſchätzt. Der Schaden ſoll nahezu 100 000 000
Yen betragen. Der Wiederaufbau der zerſtörten Städte ſoll
jedoch ſchnell vorwärts ſchreiten. Ueberall werden den Flücht
lingen Nothäuſer errichtet. Jn Kineſaki hat eine Sturz welle
400 Badende getötet. Die Flottenſtation Maidzuri iſt vom Erd
präge unberührt r e eben dauerte 14,8 Sekun-
e nan, worauf geringere Stöße folgten. An verſchiedenen Ortenhat das Erdkehen iſeyg eigſe Ueberſchwemmungen

verurſacht. Größere Waldbrände ſind rechtzeitig verhindert wor
den. Das Erdbeben iſt an verſchiedenen Stellen vorausgeſagt
worden, da an der Küſte bei Oſaka tote Fiſche an der Oberfläche
erſchienen. Das vom Erdbeben heimgeſuchte Gebiet bei Oſaka
umfaßt 25 Quadratmeilen.

Ein ganzer Eiſenbahnzug verſchüttet
RKew Dork, 25. Man.

Erſt ſpät abends, nach zwanzigſtündiger Pauſe, treffen aus
Japan neue Berichte ein, die einen Ueberblick über das dortige
neue Erdbebenunglück geben. Danach iſt man bereits wieder
t am Wiederau der zerſtörten Städte und Dörfer. Die
lüchtlinge haben zurü und aus den von dem Erdi a er dabei n llen, ihre Hütten
ren Ange i ein wollen, iHäuſer notdürftig wiederherzuſtellen. Große Schwierigkeit

kereitet noch die Freilegung zweier eingeſtürzter
Bahntunnelz. Unter einem von ihnen liegt ein ganzer
Eiſenbahnzug begraben. Die verzweifelſten Verſuche,
den Verſchütteten zu Hilfe eiben, ſind bisher erfglglos ge
bhneben. In den warmen Quellen von Kinoſak; ſind vrer
hundert Badende vom Erdbeben im Waſſer
worden, das ſofort in kochenden Zuſtand geriet, wobei die

darin Befindlichen verbrannten. Der erſte Erd
vebenſtoß dauerte 14,8 Sekunden. Dann folgten geringere
Beben, die jedoch bis Tokio ſpürbar waren, wo ſie r
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r Hierzu kamen Waldbrände, die jedoch lokaki
iert werden konnten. Die an der Küſte gleichzeitig einſetzenden

Sturzwellen haben ebenfalls eine Ungzahl von Opfern geſordert. Die Zahl der Toten iſt jedoch nen unt.

Roch immer nichts Beſtimmtes von
Kmundfſen

New York, 25. Mai.
(GEigener Drahibericht.)

Die Meldungen, die heute vom Dampfer „Farm“ gekommen
ſind, goben zu, daß Amundſen ein Unglück zugeſtoßen ſein könne.
Die Meteorologen erwarten einen Sturm, der von Nordruß-
land über Sibirien auf den Nrdpol zugehen werde. Amundſen
müßte von dem Sturm Kenntnis haben und unverzüglich
zurückkehren, wenn er dazu in der Lage ſei. Sollte das
in den nächſten Stunden nicht geſchehen, ſo wäre der Beweis er-
bracht, daß Amundſen keine Möglichkeit mehr habe,
vom Nordpol zurückzukehren. Die Mannſchaften beider Begleit
ſchiffe ſeien ſtark nervös. Sie vertreiben ihre Unruhe
durch Spielen des Grammophons. Die Meldungen aus Waſſhing-
trn ließen nicht klar erkennen, ob eines der beiden Zeppelin-
Luftſchiffe bereits in kürzeſter Zeit die Suche nach Amund
ſen aufnehmen werde. Die Reiſe ſei gefährlich und müſſe genau
vorbereitet werden, was mehrere Monate in Anſpruch nehmen
werde.

Oslo, 265. Mai.
Die Beſorgnis um das Schickſal Amundſens und ſeiner Be

gleiter nimmt von Stunde zu Stunde zu. Jndder Stadt herrſcht
eine fieberhafte Spannung, die Zeitungsgebäude ſind
von Menſchenmengen umlagert, und die Redaktionen werden mit
Anfragen unabläſſig beſtürmt. Norwegen betrachtet den Nord
polfl.ig Am undſens als eine nationale Angelegenheit,
die alle Volksſchichten gleichmäßig angeht. Die Möglichkeit beſteht,
daß Amundſen aus irgendwelchen Gründen den Rückflug abſicht
lich roch nicht autrat. Auf der anderen Seite verhehlt man ſich
allerdings nicht. daß die Möglichkeit eines unglücklichen
Verlaufs der Expedition nicht mehr ohne weiteres von der
Hand zu weiſen iſt.

Die Nachrichten aus Kopenhagen und Stockholm, die die
gleiche fieberhafte Spannung erkennen laſſen, haben die Beun
ruhigung noch erheblich verſtärkt. Die Metereologen betonen, daß
im Augenblick die Witterungs verhältniſſe keine
Gefahr für die Expedition bedeuten. Es ſind nunmehr bereits
90 Stunden ſeit dem Aufſtieg der beiden Flugzeuge verfloſſen.
Unter dem Einfluß der letzten amerikaniſchen Meldungen, die be
reits ernſthaft von Erwägungen über Ausrüſtung einer Hilfs
expedition für Amun'ſen ſprechen, beginnt man auch hier der
unter Umſtänden notwendig werdenden Rettungsaktion größere
Beachtung zu ſchenken Jn Kreiſen, die mit der Materie gut ver
traut ſind, weiſt man auch heute darauf hin, daß ein Anlaß zum
üb-rriebenen Peſſimismus noch nicht vorhanden iſt. Man ver
weiſt daraunf, et Amundſen ſelbſt erklärte, für den Fall eines
Witterungsumſchlages nach der Landung mehrere Tage am
Pol bleiben zu wollen. Auch die andere Möglichkeit, daß
die Expedition am Pol glatt landen konnte und für ihre
WMeſſungen günſtige Vorbedingungen vorfand, iſt noch durchaus
gegeben. Jm laßt ſich ſagen, daß in den Kreiſen der Be
völkerung die e bereits auf das höchſte geſtiegen iſt.
wöhrend die wi r intereſſierten Perſönlichkeiten auch
heute noch weſentlich optimiſtiſcher geſtimmt ſind

Erbitterte Kämpfe in Marokko
Berlin, 25. Mai.

Wie die Abendblätter melden, iſt es in Marokko geſtern im
Zentrum der franzöſiſchen Stellung wieder zu ſchweren
Kämpfen gekommen. Die Truppe des Oberſten Freydenberg,
die auf den r ähe Ufern des Uerghatales weiter vorſtieß,
begegnete einer feindlichen Abteilung in Stärke von 5000 Mann.
Die Rifkabylen leiſteten hartnäckigen Widerſtand und wieder
holten ihre Gegenangriffe, wobei es zum Handgemenge kam.
Der Gruppe Freydenberg gelang es trotzdem, die Rifkabylen
unter ſchweren Verluſten zurückzuſchlagen und ihren
Marſch for e Die eingeborenen Stämme, die ſich Abd el
Krim angeſchloſſen haben, ſollen den Befehl erhalten haben, ſich
möglichſt lange dem Vormarſch der franzöſiſchen Truppen ent
gegenzuſtellen und bis zum Aeußerſten Widerſtand zu leiſten.
Jm öſtlichen Teile der Krzrfi en Front herrſcht Ruhe, doch
verſtärkt dort der Druck der Rifkabhlen außer
ordentli

Paris, 25. Mai.
Nach einem amtlichen Bericht aus Rabat ſind ſechs ge

fährdete franzöſiſche Poſten bei Tounſt und Moulay
Ain zurückgezogen worden. Jn Caſablanca treffen zahſ
reiche Verſtärkungen ein, die nach der Kampffront abgehen.

Freilaſſung Henry Barmats
Berlin, 25. Mai,

(Eigener Drahtbericht.)
Wie der Amtli iſ edi iStelle erfahren et Nat ter er

ſtellungen der Verteidiger hin unter Aufrechterhaltung des

befehls die reilaſſun B gegene e e Ware
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dem Wagen und ſpielte mit dem Jungen.
loidbälle an das
war es ſo weit, daß der Kleine ſchon lachte, wenn der Alte in
die Nähe kam, ja, er erkannte ihn ſogar, wenn er draußen ans

h Emma hatte einen
Stoffreſten hübſch ausgearbeitet. Jn dem

dann gab es ein großes Geſchrei.

als die Leute ſonſt dort taten:

Der Reichstag und die bayeriſchen
Volksgerichte

Berlin, 25. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Regierungstiſch Reichsfinanzminiſter von Schlieben.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr. Er gedenkt
des früheren Reichstagsabgeordneten Dr. NeumannHofer, der
I a Gattin bei einem Automobilunfall das Leben ver-
vren

Es folgt ſodann die zweite Leſung des Geſetzentwurfes über
Verfahren gegenüber Urteilen der bayriſchen Volksgerichte.
Der bayriſche Staatsrat von Müßlein wendet ſich gegen den

Geſetzentwurf. Die bayriſche Regierung beſtreitet die Zuſtänog-
ke.t des Reiches in der Frage der bayriſchen Volksgerichte.

Abg. Lohmann (Deutſchn.) lehnt gleichfalls den Geſetz
enliwurf ab. Die Reichsvegierung könne vielleicht über die Ange
legenheit ſtrittig ſein. Das Entſcheidende ſelen jedoch die rechts
politiſchen Gründe. Es ſei eine Klärung darüber erwünſcht, wie
die Rechte der einzelnen Länder beſſer geſchützt werden können.

Abg. Kahl (D. V. P.) erklärt, daß er dem Geſetz zu
ſt mmen werde, weil tiefere Gründe ihn dazu veranlaßten.
Reine Rechtsgründe veranlaßten ihn, im Jntereſſe der Rechts
ſicherheit dafür einzutreten. Dies ſel jedoch nicht etwa die Auf
faſſung ſeiner ganzen Partei.

Abg. Trott mann Nürnberg (Bayr. V.P.) betont, daß
Bahyern auf Grund der Reichsverfaſſung nicht in der Lage ge
weſen ſei, das Geſetz zu ändern. Der Redner wendet ſich da
gegen daß der Reichstag ſich in die Juſtizangelegenheiten der
Länder miſche.

Abg. Dr. Haag s (Dem.). „Wenn Bayern nicht in der Lage
ſei, d Seiet ſelbſt zu ändern, ſo müſſe man ſich an das Reich
wenden.

Die darauf vorgenommene einfache Abſtimmung
über den Artikel 1 des Geſetzentwurfes ergibt keine klare
Entſcheidung.

Der Entwurf wird ſchließlich mit 148 gegen 126 Stimmen
ongenommen.

Das Haus wendet ſich ſodann der Beratung des Haus
haltes für Ausführung des Friedensver-trages zu.

Abg. Dauch (D. V.-P.) gibt im Namen der Deutſchnatio
nalen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der Bahyriſchen
Volkspartei, des Zentrums und der Wirtſchaftsvereinigung eine
Erklärung ab, dahingehend, daß eine Beſprechung des Haus
bultes erſt erfolgen könne, wenn der von der Regierung ange-
kündigte Ergänzungsetat vorgelegt worden ſei.

Abg. Diemling (Dem.) ſchließt ſich dieſer Auffaſſung

Das Haus ſtimmt dann dem Etat für die Ausführung des
Friedensvertrages für 1924/25 in zweiter Leſung zu und ver
tagt ſich auf Dienstag 2 Uhr. Tagesordnung: Depot- und

an

Depoſitenvorſchräfßften.
Reue Hinausſchiebung der deutſch
ſpaniſchen Handelsvertragsdebatte

Berlin, 25. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

„Jm Reichstage wurde heute nach Schluß der Sitzung vom
Präſidenten mitgeteilt, daß am Mittwoch nunmehr der
deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag auf die Tages
ordnung geſetzt werden ſoll. Wie wir aber heute in den
Wandelgängen des Reichstages hören konnten, beſteht wenig
Hoffnung, daß es tatſächlich zur Erledigung der deutſch
ſpaniſchen Frage am Mittwoch wenigſtens in erſter Leſung
kommen wird, da noch immer innerhalb der Parteien Verhand
lungen im Gange ſind, um endlich eine Linie zu finden, auf der
ein Kompromiß über die ſtrittigen Punkte möglich ſein wird.
Auf der anderen Seite finden zwiſchen der Regierung und den
Vertretern der Parteien fortlaufend Verhandlungen
ſtatt, um dem Reichstage in kürzeſter Zeit, wenn möglich, wie es
vorgeſehen iſt, bereits am Mittwoch eine verhandlungsfähige
Materie zur Beſprechung vorzulegen. Die
Reichstagsfraktion trat um 6 Uhr abends zu
ſitzung suſammen, in der die letzten abrundenden Beſprechungen
für die Mittwocharbeit ſtattfinden ſollen. Nach 7 Uhr abends
wurden auch die Vertreter der Regierung erwartet. Es iſt daher
zu hoffen, daß es nun tatſächlich doch noch gelingen
wird, nachdem ſich alle Parteien fortlaufend und intenſiv mit
dem deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag beſchäftigt haben, und noch
beſchäftigen werden, eine einigende Formel zu finden.

Ber Mättenkemieg
Roman von Hans Riehter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Daß man die Finger in den Mund ſtecken kann und daran
lutſchen, war ihm bald nichts Neues mehr. Er fand dieſen Er
ſatz beſſer als die Schnuller, die man ihm aufdrängen wollte und
die er immer ablehnte. Wollte man etwas mit Gewalt von
ihm erreichen, dann ſchrie er. Die Stimme hatte feh mächtig
entwickelt, im ganzen Witwenhauſe kannte man den kleinen
Peter Carſtens.

Neu war es ihm, daß man auch den Fuß ſo weit in die
Höhe ziehen kann, daß der große Zeh in den Mund reichte. Auch
hier erzielte er erfreuliche Erfolge.

Mit ſechs Kindern vom Werk zuſammen wurde er getauft.
Die Kirche war kalt und die ganze Zeremonie nicht nach ſeinem
Sinne. Das eintönige Sprechen des Geiſtlichen reizte ihn, die
eigene Stimme ertönen zu laſſen. So hallte die Kirche von
ſeinem Geſchrei wider. Emma mühte ſich ab, ihn zur Ruhe zu
bringen, es war erfolglos. So trug ſie ihn abſeits hin und her
und kam nur an das Taufbecken, als der kleine Peter ernſtlich in
den Schoß der Kirche aufgenommen werden ſollte.

Der Geiſtliche, der Otto Carſtens die Grabrede gehalten

einer Fraktions-

hatte, taufte ſeinen Sohn. Als er das Kreuz über der Stirn
des Kindes ſchlagen wollte, war der Junge plötzlich ſtill und

ſtarrte den fremden Mann mit ſeinen unergründlichen blauen
Augen an.

Wie reiner Stahl ſehen ſie aus, dachte der Paſtor.
Von nun ab durfte Peter Carſtens mit in die Kantine.

ten Kinderwagen gekauft und ihn mit
hr ſie den Jungen

nun an warmen Tagen vor ſich her durch die Straßen des Ar-
beiterviertels und ſchob ihn in der Kantine nahe ans Fenſter.

Dann kam der alte Nuſchak noch öfter als ſonſt, ſaß neben
Er band bunte Zellu-

vdeck des Wagens und ließ ſie tanzen. Bald

Fenſter klopfte und durch die Scheiben ſah. Ging Nuſ fort,

Jm Sommer, am Abend, wenn in der Kantine nichts mehr
u tun war, fuhr Emma mit dem Jungen durch das Dorf zum

edhof und ſaß am Grabe ihres Mannes. Sie hielt es anders,
keine nachgemachten Blumen,

keine Krä aus Perlen. Den ganzen Sommer durch ſtandenlebende mer auf Otto Carſtens' Grab, das der Efen
i mehr überwucherte.h immer

Familie Ebert im Auslande
München, 25. Mai.

Jm Fremdenbuch des Hotels Pagano auf Capri ſteht fol
gende Eintragung:

„Jn Jhrem gemütlichen Hotel vergaßen wir, daß ein
Hindenburg Präſident des Deutſchen Reiches geworden
iſt. 18. Mai, Dr. Jänicke.“

Jm Fremdenbuch ſteht weiter der Eintrag: Dr. Jänicke, Wil
helm, mit Frau, geborenen Ebert. Dr. Jänicke iſt dem deutſchen
Generalkonſulat in Mailand beigegeben.

Taktvoll iſt das ſicher nicht.

Oeſterreich will zu Deutſchland
Dortmund, 25. Mai.

Anläßlich ſeiner hieſigen Tagung am 23. und 24. Mai ver-
anſtaltete der öſterreichiſch-deutſche Volksbund eine öffentiche

j Kundgebung. Auf ihr führte Reichstagspräſident Loebe in einer
Anſprache u. a. aus: Der Volksbund hat ſich den Zuſammen

r 5 vDer Reichskanzler über die Preſſe
Berlin, 25. Mai.

Auf der Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe
nahm geſtern bei einem Begrüßungseabend in der Wandelhalle
des Reichstages, nachdem namens des Reichstagspräſidiums
Geheimrat Kahl, und für den Begzirksverband Berlin Dr. Dovi-
fat die Verſammlung begrüßt hatte, auch Reichskanzler Dr.
Luther das Wort, wobei er u, a. ausführte:

„Mir ſcheint, daß die Bedeutung der Preſſe von
Tag zu Tag wächſt, und daß auch die Preſſe eingeſpannt
iſt in den ungeheuren Entwicklungsſtrom, der uns alle mit fort
reißt, nämlich den rieſigen Entwicklungsſtrom der Technik. Jch
kann mir eine Menſchheit, die unter dem Zwange techniſchen

ſteht, ohne fortdauernde innere Belehrung und
iterbildung durch die Preſſe überhaupt nicht vorſtellen. Jch

meine damit nicht nur die Tatſache, daß heutzutage von der
früheſten Kindheit an jeder ein beſonderes Jntereſſe dieſem
ungeheueren Weltgeſchehen entgegenbringt, die die Fortſchritteder Technik und Wiſſenſchaft bedeuten, Hudern ich meine viel

mehr, dieſe ungemeine Entwicklung unſerer Technik ſtellt faſt
gleichzeitig eine faſt ununterbrochene Umwälzung unſe-
res ſozialen Lebens dar,

Nun iſt es ja aber die Technik nicht allein, ſondern ebenſo
ſtark wirkt da auf uns all das Aufgewühltſein in kulturellen
Fragen ein. Jch perſönlich bin überzeugt, daß trotz allen Fort
ſchreitens der Technik das Kulturelle im Menſchen wieder
aufs ſtärkſte im Anwachſen iſt. Da ſehen Sie jetzt das Be-
ſtreben, unſer Volkstum durch Darſtellung der Ver-
gangenheit überall wieder im Menſchen lebendig zu
machen, und uns das Deutſche nahezubringen, wo es auch auf
der Erde ſich befindet. Hier hat die Preſſe ebenfalls eine er
habene Aufgabe zu leiſten, indem ſie uns das Unauslöſch-
bare und Unvergängliche zum Bewußtſein bringt.
Dazu kommt, daß die Unruhe der Zeit die Menſchen nicht ſo
ſehr davon abhält, Bücher zu kaufen, als vielmehr Bücher zu
leſen. Hier hilft doch auch nur die Preſſe, indem ſie einen in
leichter und doch ernſter Form die Dinge der Kultur immer
wieder vor die Augen führt und ins Herz führt; wir oürfen
das nun nicht ſo uauffaſſen, als wenn unſer deutſches öffent-
liches Leben ſich in erſter Linie auf Kultur und Technik werfen
ſolle. Damit können gerade roir in unſerem Volke das Höchſte
nicht erreichen. Denn gerade in der Lage, in der ſich unſer
deutſches Volk befindet, dem durch die politiſche Entwickrung in
künſtlicher Weiſe die freie Entfaltungsmöglichkeit genommen
iſt, müſſen wir als Grundlage auch für die anderen Ziele, die
wir verfolgen, vor allen Dingen die Stärkung unſeres
eigenen politiſchen Volksbewußtſeins haben.
Denn wir wollen mit der Kultur ja nicht etwa verſchwimmen
in etwas Allgemeinem, und wir wollen mit der Technik, unſe-
rem techniſchen Können, nicht etwa nur den anderen dienen.
Jn erſter Linie ſind wir doch das deutſche Volk. Und mit
dieſem Bewußtſein uns in immer ſtärkerem Maße zu durch
dringen, dieſes Bewußtſein uns zu erhalten auf dem ſchweren
Lebensweg, den das deutſche Volk jetzt geht, das iſt die grund-
legendſte und allererſte Aufgabe der Preſſe.
(Lebh. Beifall.)

Jch möchte aus den Gedanken noch einige Nutzanwendungen
ziehen. Die große techniſche Umwälzung macht auch vor der

Auch Nuſchak kam oft dorthin, ſaß am Grabe ſeiner Frau,
und wenn es kühl wurde, ging er zu Emma hin. Damit der
Junge nicht krank würde.

Jm Witwenhauſe gab es viel Klatſch und Zank. Auch
Emma konnte dem nicht ganz aus dem Wege gehen. Sie ver-
übelten es ihr, daß ſie ihr Kind nicht, wie die anderen Frauen
es taten, auf der ſchmutzigen Erde herumkriechen ließ, daß es
nie draußen in der Goſſe lag und immer ſauber, aber einfach
gekleidet war.

Emma hatte ſich zuerſt über den Klatſch gegrämt, hatte an
ihre ſchöne Wohnung zurückgedacht, in der nun andere ſaßen, an
ihren Mann, der den Weibern ſchon den Mund verboten hätte.

Sie ſagte ihr nach, ſie kümmere ſich zu viel um die Männer.
„Kantinenwirtin!“
Als Nuſchak das einmal hörte, ging er zu dem Beamten, der

die Wohnungen unter ſich hatte. Der kam und machte den Wei-
bern den Standpunkt klar. Dann war Ruhe.

Emma tadelte den Alten. „Das hättet Jhr nicht tun ſollen,
Nuſchak.“ Aber innerlich war ſie doch zufrieden.

Jn der Kantine machte Peter auch ſeine erſten Verſuche,
ſich ſelbſt fortzubewegen. Er kroch mit unheimlicher Fixigkeit
um den Ladentiſch, verſuchte, ſich an den Regalen und am Tiſch
aufzurichten, fiel wieder um, brüllte und nahm den Kampf
von neuem auf. Ein paar blaue Flecke, viel Geſchrei, ſchl.eßlich
ging es, wenigſtens kurze Zeit hielt er ſich auf ſeinen kurzen

icken Beinen, und ſeine großen blauen Augen blickten herriſch
umher. Er wußte zwar noch nicht, was ein König war, aber
er fühlte ſich ſo.

Alles war ihm untertan: die Heringe, der Käſe, die Wiſch
tücher, die Streichhölzer und die Zigarren. Tiſch und Regale
waren nur dazu da, um ihm Stützpunkt zu geben bewegliche
Dinge, um in den Mund geſteckt zu werden.

Jn dieſer Zeit lebte Emma in beſtändiger Sorge, ſeit ſie
ihm einen Bückling und eine Zigarre aus den fettigen Pfötchen
gerungen und ſie trotz ſeines hallenden Proteſtes wieder fort
gelegt hatte. Die Zigarre war im Wert ſtark vermindert, der
alte Nuechak rauchte ſie aus ſeiner Pfeife.

Einmal, bei einer Jnſpektion, kam der Herr Hüttendirektor
jeubf in die Kantine, ein Stab von Beamten folgte ihm. Der
Herr der Wohnungskommiſſion flüſterte ihm ein paar Worte
u. Der Herr Direktor gab Emma die Hand und ſprach ſich
obend über die Ordnung und Sauberkeit in der Kantine aus.
Dann kaufte er eine Zigarre und brannte ſie auch gleich an.
Kerinen Blick hatte Peter von dem fremden Mann verwandt, de
za in ſeinem Reiche herumſchritt, als gehöre alles ihm, dem
Direktor, und nicht ihm, dem Peter. Eine kleine ſcharfe Falte
erſchien zwiſchen den noch ſpärlichen Brauen.

Der Direktor lachte. „Ein aufgeweckter Junge, Frau
Carſtens, macht Jhnen Freude, wie

monrooDie Preſſe als Erzieher

chluß Deutſchlands und Deutſchöſterreichs zum Zieen rbrochen haben öſterreichiſche Stmgen W
bezeugt, daß der Anſchlußwille von Oeſterreich ausgegg v
weil dieſes Land in ſeiner jetzigen Geſtaltung ein n
ſchaftliche Unmöglichkeit geworden iſt. Ve i
den letzten Wochen werden infolge des Scheiterns dende
rungsaktion des Völkerbundes die Stimmen aus g. San
immer lauter, die da fordern: Wir wollen e
unſeren Brüdern im großen Deutſchen Reg
müſſen es entſchieden ablehnen, daß der Führer des tVolkes in Angelegenheiten des deutſchen Volkes witz h
erlaubt, als ob er am deutſchen Schickſal milgubeſtimmen
Das deutſche Volk wird ſeine ſtaatliche Zukunft ſelbſt

Hiernach ſprach General v. Körner, der u.
Der Anſchlußwille des öſterreichiſchen Volkes iſt niemale
loſchen. Wir, des Deutſchen Reiches ſüdöſtliche Gr e
wollen nunmehr wieder heim ins Deutſche Reg ine
bringen als Aktivum in das deutſche Volk 6,5 Millionen
ſamer Menſchen. Allein erſticken wir in unſerem eingeenge

geſtalten

A. ausf

Gebiet,

Preſſe nicht halt. Wenn man den Begriff Preſſe in dem eSinne ſich vorſtellt, d. h. im Sinne von bedrucktem Papier en
weiß ich nicht, ob nicht auch die Stunde kommt, wo die n
rungen des techiſchen Weſens ſehr nachdrücklich an der Pfort
Preſſe rütteln. Aber was heißt denn Preſſe im weiteren S
Das Lebendighalten der natürlichen Legen
kräfte der Bevölkerung, die Nachrichtenübermittlun,
allgemeinen an die Vevölkerungl Und der Weg, auf dem de
ſchieht, wird immer angepaßt ſein ſeiner Zeit. ge

Aber ich glaube, die Veränderungen der Menſchheit in t
Preſſe noch inniſcher und kultureller Beziehung werden in die

anderer Form hineinragen. Die deutſche iſt Weltanſqha
ungspreſſe, und ſie iſt ſtolz darauf. Jch als Deutg
empfinde das durchaus mit. Aber die Dinge haben ihre ge
ſeite dadurch, daß ſich für die einzelnen Zeitungen geradezu
meinden bilden, die alles das, was in der Zeitung ſteht, aufnehmen mit einem Maße von Gläubigkeit, das zwar der Schei,
leitung gefallen mag, aber in mancher Beziehung vielleicht des
nicht gang erwünſcht iſt. Es gibt ein lateiniſches Wort, d
heißt: „Den Leſer eines Buches haſſe ich.“ Was die
Römer ſich genau dabei gedacht haben, weiß ich nicht. Aber
kämpfe mit jedem Menſchen, der mir naheſteht, darum, ihn da
zu bringen, daß er nicht mehr bloß eine Zeitung lieſt, und
rühme mich, daß es mir bei zahlreichen Menſchen gelungen iſt
ihnen mindeſtens für eine vorübergehende Zeit zwei oder die
Zeitungen ins Haus zu ſchaffen. Jn dieſem Grundſatz liegt eine
große Geſamterziehung für das Volk und damit au
für die Preſſe, nämlich die Notwendigkeit, auch im Tatſachen;
die nſt ſich immer mehr zu objektivieren. Weltanſchauung
muß auf eigenen Füßen ſtehen und muß auch beſtehen gegenüber
Tatſachen, die ihr nicht immer ganz bequem ſind.

Als dritte Nutzanwendung meiner Auffaſſung über die Preſſe
will ich nun von dem Bleibenden ſprechen. Dieſes Bleibende
wird immer ſein das Aufeinanderangewieſenſein
von Regierung und Preſſe. Jn dieſem Sinne verſtehe
ich unter Regierung auch jede Volksvertretung, den Reichstay,
jede Stadtverordnetenverſammlung. Wer im ſozialen Leben der
Menſchheit eine beſtimmte Organaufgabe zu erfüllen hat, bekommt
damit ganz ſelbſtverſtändlich den Blick von oben nach unten,
Das ergibt ſich aus der Notwendigkeit des Regierens und iſt un
abhängig von der Staatsform. Solche Organkräfte
des ſozialen und politiſchen Lebens müſſen aber ihre Gegenſpieler

in den Kräften haben, die von unten nach oben wirken.
Dieſe Kräfte ſind verkörpert in der Oeffentlichkeit und damit in
der Preſſe im weiteren Wortſinne.
ſcheinung der neueren Zeit, wenn ſie auch mit der fortſchreitenden
Verwicklung der menſchlichen Geſellſchaft immer deutlicher wird.
Sicherlich hat es ſchon in allerälteſten Zeiten der Menſchheit für
den Häuptling, der damals die Obrigkeit darſtellte, irgend welche
Gegenſpieler gegeben, vielleicht in geſchickten Loeuten, die
Nachrichten von Wigwam zu Wigwam trugen. Das ſind die
älteſten Vorläufer der Preſſe. (Heiterkeit.) So leben von jeher
und werden in alle Zukunft leben Regierung und Preſſe in einer
Ehe miteinander, in der es kein Eheſcheidungsrecht
gibt. (Heiterkeit.) Dieſe Ehe iſt im großen und ganzen
glücklich, wenn es auch Zwiſchenfälle gibt. Sie iſt glücklich
weil beide einer gemeinſchaftlichen Zukunft dienen und im gleichen
Hauſe wohnen, das ſie über alles lieben. Dieſes Haus heißt
Deutſchland.“ (Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall.)

Emma ſtand neben dem Jungen und ſtreichelte ihm ver
legen den Kopf. Da tapſte Peter durch den Laden, ergriff ein
Scheuer uch, brachte es dem Direktor: „Dal!“

Das war vorläufig noch faſt ſein ganzer Wortſchatz.
So kam es, daß der Hüttendirektor am Abend ſeiner Frau

ein neues Scheuertuch mitbrachte, denn er hatte nicht umhin
gekonnt, Peters freundliches Geſchenk zu kaufen, und daß Peter
einen neuen Freund gewann.

2.

Das Kind.
Eines Tages ſchnallte Frau Emma ihrem Peter einen ganz

neuen Schulranzen um, tat eine Schiefertafel, an der ein
Schnämrochen befeſtigt war, hinein, und die Fiebel, nahm ihn
bei der Hand und ging mit ihm durch die Straßen der Arbe ter-
ſtadt bis ins Dorf, wo die Schule war.

An dieſem Vormittage blieb die Kantine geſchloſſen.
Peter war ein für ſein Alter kräftiger Junge geworden

nicht ſo breit und derb wie die anderen Kinder. Er ſah anders
aus. ohne daß man recht ſagen konnte, was ihn unterſchred.
Emma wußte es. Jn dem Jungen ſteckte ein unbändiger Trotz
dem ſie machtlos gegenüberſtand, auch der alte Nuſchak brachte
nicht genug Willenskraft auf, um ihn zu brechen.

Wenn man ihm etwas verſagte, was er haben wolſte, dann
es in ſeinen Augen auf, und der Blick wurde kalt und

grauſam.
Peter hatte bald begriffen, was erlaubt war und was nicht.

Wenn er aber etwas erreichen wollte, was verboten war, dann
ſann er auf Mittel, wie er es doch bekommen konnte.

Emma Carſtens war eine einfache Frau und keine Päda
gogin. Sie ſah das wohl, ärgerte ſich darüber, blieb aber
machtlos Die Frauen m Hauſe ſprachen mit ihr: „Er muß
bald zur Schule, der Lehrer wird's ihm ſchon beibringen.

So wollte ſie nun heute fragen, ob er ſchon früher, als
eigentlich die Zeit war, aufgenommen werden könne.

Der Lehrer war ein blaſſer Menſch mit traurigen, verſtehen
den Augen. Sie ſagten, er habe, ehe er die neue Stelle annahm,
ſeine Frau verloren. Lange war er noch nicht im Ort, er kam
ous dem Poſenſchen.

„S'ie ſollten dem Jungen lieber noch ſeine Freihert laſſen,
wenn er erſt einregiſtriert iſt, dann iſt's vorbel,“ ſagte er.

Emma wollte nicht. „Jch ſteh' allein und hab' die Kantine,
da lernt er nichts Gutes. Fſt beſſer, er ſitzt in der Schule. Der
a. te r chak hat auch viel Arbeit, da iſt keiner, der auf ihn

Der Lehrer las in den Papieren, las wieder, ſah auf den
Jungen, auf die Mutter. „Der Vater ſt tot?“ fragte er.

Sie ſuchte nach dem Taſchentuch. „Der J hat ſeinen
Vater nie gekannt, als er zur Welt kam, ſtarb der.“

(Fortſetzung folgt.)
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Halle, 26. Mai.

Nachruf!
1 wir tief erſchüttert am Grabe eineswiederum ſters, des Kameraden Hans Pietrzak-

zährten n vorbildlicher Treue einem von vielfacher Ueber-
niedergeſchlagenen Stahlhelmer zur Hilfe kam und

ntaſſter Weiſe von einem mehrfach vorbeſtraften
den todlichen Schlag erhielt.
ind die feigen Morde an den Kameraden Preuß-

Noch n Zillmer Schkeuditz und Franze- Bernburg (Gau
enmöle auſgeklärt und ungeſühnt, noch ſind die Taäter des

t m ſchlages auf unſeren hierbei ſehr ſchwer verwun-
Schauerhammer-Döllnitz nicht feſtgeſtellt, noch
hlreiche ungeklärte Ueberfallsmeldungen auf

da erreicht uns von neuem die Kundeen weitere Den vor
kamerade

ter Wie fanatiſch verhetzten Täter ſind die wahren Schul
n! Schuldig ſind c ka da k g

u den bitterſten Klaſſenkampfgedanken immer wieder in
ch armen zerriſſenen Volke vertreten. Verantwortlich iſt
r Beamte unſerer Provinz, Hörſing, der es trotz ſeiner

x ober lichen Leamtenſtellung wagt, in aller Oeffentlichkeit
ſerparte r Peißroten Verbänden, alſo auch dem Stahlhelm,

ſchwa Frontſoldaten, Mord, Landes- und Hochverrat vor
d der

w rfen! ;81 rr, die ſich ſelbſt wohlweislich ſtets im Hinterha wegen die Verantwortung, daß der giftige
tampf in unſerem T. weitertobt. Sie verhindernr ringend notwendige Vverſöhnung der Deutſchen, die die
4 aller Volksſchichten ſehnſüchtig erſtreben!
W hierher und nicht weiter! Jch fordere alle Kameraden

ſich auf das engſte zuſammenzuſchließen. Die blutigen
merge zeigen, daß wir unſeren Schutz beſſer als bisher zu
niſieren haben. Jch bitte alle Führer, entſprechende Vor

p ngemaßnahmen unverzüglich zu treffen!
Den Hinterbliebenen unſeres Kameraden Hans Pietrzak

e den tiefbetrübten, verzweifelten Eltern undS insbeſondereelleig d a Witſve ſpreche ich im Namen des Stahlhelm unſere
c doch iaſte Anteilnahme zu dem unvergeßlichen Verluſte ihres ſo

z J e n r tapferen, blühenden Sohnes, Mannes, Vaters und
Aber R uders aus!r r dw W werden das Andenken des feige Erſchlagenen, der für

eſt, n z ine Kameraden gefallen iſt, als Vorbild treuer Kameradſchaft
elun e dohen Ehren halten und den Hinterbliebenen im harten

wer ampf ums Daſein mit Rat und Tat zur Seite ſtehen!
liegt P „Stahlhelm“, Landesverband Halle Merſeburg.

damit a Dueſterberg.
tſachen Halle a. S., den 22. Mai 1925.
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en Der Streik der Straßenbahner
o di Wie wir bereits geſtern mitteilten, beſteht die Gefahr, daß
v Preſe e die ſtädtiſchen Straßenbahner infolge der Hetze des

P r hzialdemokratiſchen Stadtverordneten Schaumburg und eines
n ſein Ferſammlungsbeſchluſſes, der mit 235 gegen 4 Stimmen auf
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Streik lautet, in den Ausſtand treten werden.
Es muß betont werden, daß für den Streik nur das

gahrperſonal ſtimmte. Dagegen hatte das Werk-
ſättenperſonal, das im Herbſt vorigen Jahres Träger
es Streikgedankens war, in einer Sitzung geſtern nachmittag
ſich gegen eine Beteiligung am Streik erklärt. Die
Direktion der Straßenbahn hofft, durch Aushilfskräfte
en Vetrieb der Straßenbahn aufrechterhalten zu
önnen.n Bei dieſer Gelegenheit ſeien aus einigen Großſtädten

Mitteldeutſchlands Zahlen über die Löhne der dortigen
Etraßenbahner genannt, die beweiſen, daß die hieſigen Straßen
bahner die beſtbezahlten ſind und die Löhne der Jndugrie-
rbeiter durchaus erreichen.

Bei der Fernbahn Halle-Merſeburg, in Magdeburg und in
Praunſchweig beträgt der tarifliche Stundenlohn für die Zeit
vom 1. April bis 30. September für Handwerker 67, für An-

lernte 61, für Ungelernte 54, für Führer 65, für Schaffner
61 Pfg. Jn Erfurt bewegen ſich die Tarifſätze durchſchnittlich
zwei Pfennige unter dieſen Löhnen, während in Halle für die
r vom 1. Juli bis 30. November für die entſprechenden
laſſen gezahlt werden ſollen 71 bis 68, 61 bis 58, 58 bis 55,

64, 61 Pfg. Die vom 15. April bis 30. Juni gezahlten Löhne
betrugen 69 bis 66, 60 bis 56, 56 bis 53, 63, 60 Pfg. Für die
Halleſchen Straßenbahner kommen noch zwei weſentliche Vor
teile hinzu inſofern, als ihnen freie Uniform gewährt
und im Krankheitsfalle ihr volles Gehalt weiter-
gezahlt wird.

Schornſteinfeger und Wärmewirtſchaft
Eröffnung des Ausbildungskurſus.

In der Zeit vom 25. bis 30. d. M. findet in der Aula der
Handwerkerſchule ein wärmewirtſchaftlicher Lehrgang für Be
rufsangehörige des Schornſteinfegergewerbes ſtatt, der am

Montag vormittag von Herrn Bezirksſchornſteinfegermeiſter
Sandvoß, dem Vorſitzenden, eröffnet wurde. Nach der
offiziellen Begrüßung aller Anweſenden, beſonders der ver-

ſchiedenen Ehrengäſte, machte der Vorſitzende auf die Aufgaben
und die Bedeutung der Tagung aufmerkſam. Die Brennſtoff-
inappheit, die ſich vor allem nach dem Kriege in empfindlicher
Weiſe bemerkbar machte, hat die grundlegende Bedeutung der
Kohle für das gange Wirtſchaftsleben mehr zutage treten laſſen,
als in den beſſeren Vorkriegsjahren. Durch den Vertrag von

Verſailles haben wir nun nicht nur große Kohlengebiete ver
loren, ſondern müſſen auch noch auf unabſehbare Zeit hinaus
gewaltige Kohlenmengen an Feindesland abgeben. Es iſt da

her ein Gebot der Selbſterhaltung, mit dem, was uns geblieben
iſt, haushälteriſch und ſparſam zu wirtſchaften. Jede Menge
Kohle, die wir erſparen, erhöht unſere Zahlungsfähigkeit dem
Ausland gegenüber. Zweifellos iſt es für Deutſchlands Auf-

tig von großer Bedeutung, daß wir aus den uns noch zur
Serfugung ſtehenden Brennſtoffen wärmetechniſch die höchſten
Leiſtungen erzielen.

u Heute gibt es noch ſehr viel Feuerungsanlagen, deren Wir-
ngegrad durch kleine Veränderungen bedeutend erhöht wer

den kann. Auch die richtige Beſchickung des Feuers, Regulie
ars uſw. wird vielfach nicht ſachgemäß und vorteilhaft gehand-

Auf dieſem Gebiete nun ſachgemäßer Berater und Helfer
zu ſein, hat ſich das Schornſteinfegerhandwerk zur Pflicht ge
t Durch den ſtändigen Verkehr mit den Hausbrandver

a ern iſt dem Schornſteinfeger die beſte Gelegenheit ge-
Feen, die ihm zufallenden Aufgaben durchzuführen. Derdie Kurſus hat nun die Aufgabe, den Berufsangehörigen
mit Werlichen Henntniſſe in der Wärmewirtſchaft zu ver

5 eln. Die Leitung liegt in den bewährten Händen des
Lerrn Regierungsbaurats Spitznas vom preußiſchen Mi-
iſterium für Handel und Gewerbe.

mee Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei unternahm
ehe r eine Dampferfahrt nach Wettin, die ſich zahlind Beteiligung und ſchönen Wetters erfreute. Jn Wettin
o V die Teilnehmer von der rührigen Ortsgruppe der

D. V. P. Wettins begrüßt und freundlichſt mit Blumenſträußen
Wwſangen. Umer den Klängen der Bergtapelle gings durch

die gewiſſenloſen Hetzer, die in Wort und

die Stadt zum großen Schweizerling, wo am Fuße des Bis-
marckturms die Weihe der neuen Fahne ſtattfand. Herr Kauf-
mann Kudoke hielt die Weiherede und fand warme und
nationale Töne für die heutige Lage unſeres Vaterlandes. Mit
dem Abſingen des Deutſchlandliedes fand der ſchlichte, er-
greifende Feſtakt ſeinen Abſchluß. Beim Dunkelwerden ver-
ſammelten ſich die Feſtteilnehmer im Saale des Schützenhauſes,
wo noch fröhliche Toaſte, Lieder und Tänze den Abend verkürz-
ten. Mit Fackeln und Laternen zog man in ſpäter Stunde
zum Dampfer zurück, von den beſten Wünſchen der Wettiner
begleitet.

Die Zahlung der Heeresrenten für Juni findet beim Poſt
amt 2, Thielenſtraße 2 a, wie folgt ſtatt: am 29. Mai für die
RRentenempfänger, am 30. Mai für die H-Rentenempfänger, am
4. Juni für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags.

Das Moskauer Kammertheater (Direkt.on Alexander
Ta.roff) das am kommenden Sonntag, den 31 Mai (1. Pfingſt-
ferertag' im Stadttheater gaſtiert, bringt die Pantom.me „Der
Schleier der Pierette“ von Arthur Schnitzler, mit der Muſik
von Dohnany, zur Aufführung. Eine Wiederholung des Gaſt-
ſpaels iſt infolge anderweitiger Verpflichtungen des Moskauer
Kammer heaters nicht möglich.

73 2 77 S 53
Halleſche Gedenktage

Am 26. Mai 1708 ſtarb hier der Adjunctus Theologige M. Joh.
Friedrich Ruopp; er hat ſeine „in ein paar hundert
Stück beſtehende Anzahl Bücher dem Wahyſenhauſe ge-
ſchenket“; das war die erſte größere Bücherſchenkung,
die der bis dahin ganz unbedeutenden Bibliothek des
Waiſenhauſes zufiel.

Am 27. Mai 1529 wurde „der Anfang zum Bau der Gertruden
Kirche und Niederreißung U. L. FrauenKirche gemacht,
in der letzeren die Stühle, Emporkirchen, Orgel und
dergleichen abgebrochen und mehrenteils wieder in S.
Gertruden-Kirche aufgeſetzt“'. Das war alſo der Beginn
zum Bau der Marktkirche in ihrer heutigen Geſtalt.

Am 27, Mai 1531 erhielt Kardinal Albrecht von dem päpſtlichen
Legaten in Deutſchland, Kardinal Campegio, ein Privi-
legium zur Anlegung einer Univerſität in Halle, die ein
Gegengewicht gegen die Wittenberger Univerſität bilden
und der „Lutheriſchen Ketzerey“ Einhalt tun ſollte 's
iſt aber nichts draus geworden.

Am 27. Mai 1909 erfolgte die Eröffnung der Wilhelm und
a Viktoria Stiftung der Friedrich WilhelmsBlinden-
anſtalt.

See

Berlin ſiegt im Fünfſtädtekampf
st. Den internationalen Fünfſtädtekampf Berlin-Amſterdam-

Oslo-Budapeſt- Rom gewann die Berliner Mannſchaft über
raſchend ſicher gegen die Vertreter Budapeſts und Oslos. Berlin
erreichte 43 Punkte, Budapeſt 39 und Oslo 3528. Die gezeigten
Leiſtungen waren zum Teil hervorragend, ſo ſprang Tommaſi
(Rom) 7,13 Meter weit und Schmidt (Berlin) lief die 400 Meter-
Strecke in 49,8 Sekunden.

Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Rozſaheggi (Budapeſt) 10,8 Sek.,
2. Anderſon (Oslo) 10,9 Sek., 3. Schlöppe (Berlin). Der deutſche
200 Meter- Meiſter wurde knapp geſchlagen. 110 Meter Hürden:
1. Tropbach (Berlin) 15,7 Sek., 2. Larſen (Oslo) 10,4 Sek.
Tropbach ſiegte überlegen. 1500 Meter: 1. Belloni (Budapeſt)
4:12,8, 2. Schmidt II (Berlin) 4:13. 409 Meter: 1. Schmidt I
(Berlin) 49,8 Sek., 2. Barei (Budapeſt) 50,1. 10 Kilometer:
1. Kiraly (Budapeſt) 32:66, 2. Brauch (Berlin) 33. Der Ber-
liner lief hinter dem ungariſchen Marathon-Olympioniſten ein
braves Rennen. A4mal 100 Staffel: 1. Berlin 42,8, 2. Budapeſt
43. Trotz ſchlechten Wechſels eine ſehr gute Zeit. Olympiſche
Staffel: 1. Berlin 3:24, 2. Budapeſt. Speerwerfen: 1. Sundi
(Oslo) 60,80 Meter, 2. Schung (Berlin) 54,40 Meter. Diskus:
1. Sighi (Rom) 41,70 Mtr., 2. Johannſen (Oslo) 40,50 Mtr.
Stabhoch: 1. Bleiſe (Berlin) 3,40 Meter, 2. Carlowitz (Ungarn)
3,30 Meter. Weitſprung: 1. Tommaſi (Rom) 7,13 Meter,
2. Helgeſen (Oslo).

Der Tag der Großſtaffelläufe
st. Der Tag der Großſtaffelläufe im Reich iſt vorüber und

hat in bezug auf Teilnehmerzahl und Zuſchauermaſſen alle vor
hergegangenen in den Schatten geſtellt. Wir begnügen uns mit
Wiedergabe der wichtigſten Ergebniſſe. Lützſchena--Leipgig:
1. V. f. B.Leipzig; 2. Marathon-Weſtens. Quer durch Plauen:
1. Landespolizei. Rund um den großen Garten (Dresden):
1. Dresdenſia; 2. Guts-Muths. Merſeburg--Halle: 1. Sp. V. 99-
Merſeburg. Geſamtwertung: 1. V. f. L. 96 Halle. Alſterſtaffel
(Hamburg): 1. H. S. V. 2. Viktoria. Hildesheim Hannover:
1. D. H. C.; 2. Sp. S. V. Rheinſtaffel: 1. Sportklub Charlotten-
burg; 2. V. f. L. Heſſen Preußen Kaſſel. Grünewald--Mün-
chen: 1. 1860 München; 2. Deutſcher Sportverein. Nürnberg--
Fürth: 1. I. F. C. Nürnberg; 2. A. S. V. Nürnberg. Rund
um Stuttgart: 1. Kicken-Stuttgart; 2. V. f. B. Ringſtaffel
(Erfurt): 1. S. C. Erfurt; 2. Marathon. Rund um Mannheim:
1. Phönix Karlsruhe; 2. Mannheimer Turngeſellſchaft. Rund
um Frankfurt: 1. Eintracht; 2. S. C. 1880.

st. Revanchekampf 99 Merſeburg--V. f. L. 96 Halle. Wie
uns mitgeteilt wird, hat der V. f. L. Halle 96 ſeinen Beſieger im
Großſtaffellauf Merſeburg Halle, den Sportverein 99 Merſe-
burg zu einem Revanchekampf herausgefordert. Es wäre ſehr
zu begrüßen, wenn die Merſeburger dieſe Herausforderung an
nehmen und dem Hallenſer Publikum Gelegenheit bieten würden,
die beiden Mannſchaften auf der Aſchenbahn über dieſelbe Strecke
von 14,4 Kilometer mit derſelben Aufſtellung noch einmal
kämpfen zu ſehen. Wie wäre es, wenn die beiden großen Vereine
ſich auf einen leichtathletiſchen Klubwettkampf einigen würden,
der in Form eines Abendwettkampfes ausgetragen, ſicher eine
Senſation für Halle bedeuten würde?

Volkswirtſchaft
Ausſtellung „Der Zucker“ in

Magdeburg
Aus Anlaß der Tagung des Vereins der Deutſchen Zucker
induſtrie, der in Magdeburg, wo er vor dreiviertel Jahr-
hunderten gegründet wurde, in dieſen Tagen ſeine Jubiläums-
feierlichkeiten begeht, wurde am Sonnabend die Ausſtellung
„Der Zucker“ eröffnet. Sie iſt von dem Verein in Gemein
ſchaft mit dem Verein Deutſcher Zuckertechniker am hiſtoriſchen
Sitz der Zuckererzeugung, des Zuckerhandels und der Zucker ver
arbeitenden Jnduſtrien geſchaffen worden. Nach dem überein
ſtimmenden Urteil der Fachleute ſtellt ſie eine umfaſſende
Ueberſicht über das geſamte Weſen aller dem NZulergewerbe ver-
wandten Stätten dar. Sie iſt beſchickt vor allem von denMaſchinenfabriken gang Deutſchlande, umfaßt fünf große ge

ſchloſſene Hallen, zwei kleinere Hallen un
von Ständen und Pavillons im Freien
der Stadt Magdeburg. Die vier Haupt
ſchaftlich bevorzugten Gebiete ſind von Grund auf

Sie repräſentieren ſich namentlich im Jnnern,geſtattet worden.

d eine beträchtliche Zahl
im Ausſtellungsgelände

hallen, in dieſem land-
neu aus

wo ſie ſtreng auf die Farben weiß und blau und weiß und rot
geſtellt ſind, als vortreffliche Löſungen in dem Streben nach ge

Auch die ausſtellenden Firmenſchloſſenen Ausſtellungsbildern.
haben ihre Stände der kü
geordnet, ſo daß auch von
Eindruck der Ausſtellun

Neben Maſchinen,
Rohzuckerfabriken und Raffinerien,
fabriken ſind landwirtſchaft
allem für den Rübenbau ausgeſtellt.

Man kann ſagen, daß alles vonTransporteinrichtungen.

nſtleriſchen Generalidee dur ein
dieſem Geſichtspunkt aus der würdige
unterſtützt wird.

aſchinenteilen, rSchokolade- und

Daneben umfangr

für
onbon

liche Groß und Kleinmaſchinen vor
eiche

der
Dampfturbine bis zum Pralinee gezeigt wird. Beſonders feſſelnd
ſind auch für den Laien die im Be
vor allem die Bonbonkochereien un

trieb vorgeführten Fabriken,
d mit den neueſten Rüſt-

zeugen eingerichteten Schokoladenfabriken bekannter Marken.
Hier werden u. a. auch die ſehr zahlreichen Stände der Schoko
laden, Zuckerwaren, Marzipanfabriken uſw. angetroffen.
fangreiche wiſſenſchaftliche Abteilungen haben die Ausſtellungs
verbände ſelvſt, die Kaliinduſtrie und die Rübenzüchter, letztere
in einem eigenen großen Gebäude,
chemiſche Großinduſtrie hat die

verarbeitung fallenden Erzeugniſſe
Laboratorien ergänzen dieſen Teil.

Die Ausſtellung wurde bei glänzendſtem Wetter in Anweſen
heit von mehreren tauſend geladenen Gäſten vom Präſidenten
der Ausſtellungsgeſellſchaft Carl Miller- Magdeburg eröffnet und
alsdann von Direktor Dr. Preißler, Vorſitzender des Vereins der
Deutſchen Zuckerinduſtrie, in die Obhut des Magdeburger Ober

Jhre Dauer iſt verhältnismäßigbürgermeiſters Beims gegeben.
beſchränkt.

Um-

eingerichtet. du die
in das Gebiet der Zucker

zur Verfügung geſtellt.

Sie iſt einſtweilen nur bis zum 7. Juni vorgeſehen,
da in den Sommertagen noch eine weitere große Ausſtellung ſich
anſchließen wird.

Aus der weſtdeutſchen Seideninduſtrie. Jm Kempener Be
zirk iſt eine vorübergehende allgemeine Beſſerung zu verzeichnen
auf Grund der mit dem 1. Juli in England eintretenden erhöh-
ten Zölle auf Samt- und Seidenwaren. Es liegen noch eine
Reihe Aufträge auf neue Eingänge für England vor, welche jetzt
ſchnell aufgearbeitet werden müſſen. Mit Rückſicht darauf be
ſchloſſen die Arbeiter der Seideninduſtrie, die ihnen zuſtehenden
Ferien, die für Pfingſten vereinbart waren, auf eine ſpätere
Zeit zu verlegen,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 25. Mai.

Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kilo
lektrolytkupfer
Zinkhüttenverdandspreis
Kafftinade-Kupter
Orig.-Hütt.-Weichbl.
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 68.50--69,50
Remelted-Platt.-Zink 62,0--63.,0

225--240
Orig.-Hütten Alumin.i. Bl. W. dr. B.

Leipzig, 265 Mai.

128,75

Auftrieb:
Kalben 78, Kühe 185, Kälber 1226, Schafe 458, Schweine 2311,

Orig.-Hütten-Alumin. in
draht od. Drahtb.)999

alz-
240 250

Zinn Bapea-Straits-Austral)

Hüttenz. (mind. 99
Reinnickel (98-99 350-355
Antimon (Regulus)
Silver in Barren. ca 900

für 1 kg
Vieh.

122 124
fein

93,00--94,00

Rinder 500, davon Ochſen 79, Bullen 168,
zuſammen 4494,

Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 25, Kälber 49, Schafe 12 Schweine 267.
Preiſe T Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.:

25. 6. 18, 5. 25. 6 18. 6.t 2. 45—56148 63 275--7762-67
3. 30--44 28--42 3. 65--746061e u 4. 60-64 40 49Bullen 1. 60--64 48--63 Schafe 1. 54--6655592.45 49 43 47 2. 42--6146643. 30--4435--42 3. 20--41Kühe 1. 52--56 65--53 Schweine 1.65 -66 66-67
2. 650--6548 65 2. 65-66 66 673. 37--49 35 47 3. 62--64 63 664. 23 36 28--34 4. 656--61 68--6220--28 20 27 5. 56 61 65 62

Leipziger Börſe vom 25. Mai

25. 6.23. 6 25. 5.123 6.Adca 87.69 88 etp. Hyp.- Br. 5,80Textiloſe 37580Sächſ. Bl. e 55, 55 Thür. WolleHall. Pfänner 9 D) O 82, 82 Tittel u. Kr. 140,0 140.0
Mansfeld 72 75 60TrantnerSelsnis r Wernsb.. 33560 73560Elitewert 210 Zittan 2 2Zimmermann Halle 34 35, Malz. Schkeuditz e o 1070 116.0
Germanig Chemn. 5150) 52 Wurz. Kunſtm. 6250 792
Hartmann Themn. Glaus. Zuder 1070 106.0Kirchner 59 26. 25 alle Zucker r 98 h dPeniger 200 S Sörbisb. Zucker 102,0 102,0Pittler 2 e 5 15 O Roſitz. Zucker 90, 8,Preſto e e 135.0Chromo Najorl 79, 79Schönherr 9 e 100,0 101.0 Cröllwitz d r 0D 13,- 13,

p. u. Salzer r 185. arSondermann 935 085Färb. Glauchan 79.-Wotan 370 i etzer e o 9 7 45,Ksl mann ſo 88, u 81,5082.gern Svemn. e So u. Kießl. hJute 4 4 2 andk. 77Chemn. Spinne 14830 Sia Zimm. s 975Dürfeld e e 2 72 76 98.60 Lindner e 665, 66,60
Falkenſtein Rauchw. WaltherSera Jute 7 305. o Riqu J 88, 8Kammga. Gautſch Sach wenKöblkle 1420 9 Schneider e 75Sp. Baumwolle 1879 120 Thür Gas 770 80 sLpz. Kammgarn 01.0 109 re 3S. Spiten r 7hgreti e 33Lpz. Tricot o 130. Prehlitz o e 92 92Dpz. Wolle. 101.0) Hohburger Quarz 180,0 1820Meerane Kammg. 6. 74.50]Simritz Steina 100,0 100,0Mitiw. Baumwolle Sp. 1440 145,0. Emil Pinkau 80. 80,
Mittw. Baumw. Web 67. 67. Dermatoid 64,75 64,60Nordd. Wolle 109 0 109, 6Altenburger Landkeaft. O. 95 9,95
Kammag. Harthau WVer. Chem. Zeitz 76.25 78,

Wertbestündige Anleihen

25. 5. 23. 5. 25. 5. 33. 5.6 o Anh. Roggenw. 6.80 6.50 Oſtpr. Wk. Kohle 9,10 8.70s o Bd. Ld. Elekt. Kohle 9.10 9.40 J Pr. Bodenkr. Gold 16s i
s Berl. Hyp. B. G. Pf. 185 1,85 15 c Pr. Ctr. Bder. Gold 70. 7
Berl. Roggenanl. r 6.25 6,10 Je do. Gold Komm. 65. 65,
s Brdb. Kr. El. W. Ko.! 194 194 Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg. 5,70 5,65

Braunſchw.Han. S do. 5,10 6,10Hyp. Rgg. 50 Preuß. Kaliw.-Anl. s 415 423Bresl. Fürſtenſt. Grub. s do. Roggenw.Anl. 61165 610
Klw. t 13.10 16,- s Sächſ. Ldſch.-Rogg. 6606 Elektro Zweckverb. 8 Prov. Sächſ. land
„Nitteld. Kohlenw. j 280 290 ſchaftl. GoldPföbr. 85, 85.7 Ev. Landes Anhali 10 Vrov.Sächſ. land
gNoggenw. Aleihe 852 haft Gold Pföbr. 80.10 88.75
I ,75 612 5 Rhein MainDon. G. 61.90 616 ſt Sie Pfandbr. s Rh.Weſtf.Bdkr. Rag.

o do. m 520 ts Se Sotha Grin. 100.-- 160,- wegen
Großkraftw. Hann. K. A. 10,20 eavt Brnk.-Wt. 226 2.25
Großkr. Mannh. Kohl. 10, do. Ausg. 3 2.25 2256 Heſſ. Br. Rg. A. do. Ausg. 4 226 227Kur u. Neum. Rogg. 5,665 5 Sächſ. Staats 752gndſch. Zentr.-Rogg. 501 15 Schleſ. Bdir. Gold 184 Ujss5 o 2 p. Hvp. Bl. Gold Schleſ. Ldſch.-Rogg. 510 u5 o Mecklenbg. Schwer 109 Pommern Roggen 7.95 7.99Koggenw.-Anl. l. 545 65.80 59chlw.-H. El V.

Meclenbg. Schwerz I do. LbſchKrd.Rigg 607 5608
Roggenw.-Anl. II 945 530 Thür. ev Kirche

Meining. Hyp. B. Roggenw.Anl. 6.90

5 Nordd. Grundt. Bl. o le 23 10,65 1045Gold 62.50 62.50 5 o Rgg. Pfdbr.Oldenb. Rogs Ann 4.95 4,97 kg oi zucertebitbt Goldl 70.75 7065

j Bill. Mk. p. Tonne. Vill. Wet. p. Zentn Ju. T 10 Zentner Sill. M. p. 160 kg. vid.



Wer trägt die Speſen bei Wechſeldiskontierung? Die Frage,
wer im Warenhandel bei Diskontierung von Wechſeln die
DiskontoSpeſen (Zinſen, Proviſion, Stempel, Porto uſw.) zu
tragen hat, iſt in letzter Zeit vielfach der Anlaß zu Prozeſſen ge
worden, gelegentlich deren auch die Jnduſtrie- und Handels
kammer um Erſtattung von Gutachten erſucht worden iſt. Eine
allgemeine Beantvortung der Frage iſt nicht am Platze. Sie
hängt in erſter Line davon ab, welche Vereinbarungen bei Ab-
ſchluß eines Kaufvertrages die Parteien getroffen haben. Wird
von vornherein die Hingabe von Wechſeln ohne beſondere Ab-
rede über die Diskontſpeſen vereinbart, ſo hat nach kaufmän-
niſcher Auffaſſung im Zweifel der Verkäufer die Diskontſpeſen
zu tragen. Stellt dagegen die Annahme von Wechſeln nach Lage
der Sache ein beſondeves Entgegenkommen des Verkäufers oder
nach Abſchluß des Kaufvertrages dar, ſo fallen im Zweifel die
Diskontſpeſen dem Käufer zur Laſt. Jn dieſem Sinne hat ſich
auch die Handelskammer vorbehaltlich der ſich aus der Lage des
einzelnen Falles ergebenden Abweichungen den Gerichten gegen
über geänßert. Um unnötige Progzeſſe zu vermeiden, muß den
beteiligten Kreiſen anempfohlen werden, bei Abſchluß von Kauf
verträgen unter Hingabe von Wechſeln beſondere, eindeutige
Vereinbarungen über die Frage zu treffen, wer die Diskontſpeſen
zu tragen hat.

Wertvpapiere.
Berlin, 25. Mai. Jm weiteren Verlauf verharrte die Börſe

in ihrer Luſtloſigkeit. Das Geſchäft nahm auf keinem Markt-
gebiet lebhaftere Formen an. Die Umſätze an der Nachbörſe
fanden durchweg zu Kurſen ſtatt, die unter den Anfangsnotie-
rungen lagen. Auf verſchiedenen Marktgebieten glaubte man
dabei Verkäufe des Auslandes zu beobachten. Der Kaſſa-
induſtrieaktienmarkt zeigte ein ausgeſprochen ſchwaches
Gepräge. Die trotzdem zu verzeichnenden Kurserholungen be-
ſchränkten ſich auf wenige Werte. Sachwertanleihen behielten
auch heute ihre ſtabile Grundtendenz bei, da die für den Effekten
markt vorliegenden ungünſtigen Momente dieſes Gebiet nicht be
rühren. Es traten kaum nennenswerte Kursveränderungen ein.

Hamburg, 25. Mai An der Hamburger Börſe war die Ten-
denz heute ſchwach. Von Schiffahrtswerten verloren Paketfahrt 2,
Hamburg-Süd 1,5, Lloyd 0,5, Deutſch-Auſtralier 2,5, Kosmos
0,5 Prozent. Am Markt der Jnduſtriepapiere verloren Anglo-
Guano 2, H. E. W. 1 Prozent, Thörl 2,5, Wiemann Leder 0,5.
Anleihen abgeſchwächt.

Leipzig, 25. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 81, Heckert
Kammgarn Silberſtr. 0,89, Ley Arnſtadt 53, Plantecktor

Apag Polack Gummi 1,5, Rieſager Bank 98, Wolf Buckhau59, J big Bank 2,198.
Oſtdevrſen.

Berlin, 25. Mai. Bukareſt Warſchau 80,425 G., 80,825
Kattowitz diko.; Riga 80,45 G., 80,85 B. Reval KownoB.

u

41,195 G., 41,405 B.; PolenNoten 80,125 G., 8
land Eſtland Litauen 40,94 G., 41,36 B.
80,825 B.

Produkte.

att ung 25 5 v
Weizen, märt. à t 267 269 Ackerbohnen
Roggen, märk. 1 t 220 224 Wicken
Gerſte t 226- 242 Lupinen vlaueHafer, märlü 1t 229 297 gelbeMais 2 Ztr. 208 210 Serradellg alteWeizenmehl, 2 Ztr. 34 00 36,75 neue
Roggenmehl 2 Ztr. 30.25 32,60 Rapskuchen
Weizenkleie 14.00 LeinluchenRoggenkleie 14 80 14 90 Trockenſchnigel
Leinſagt (1 t) S uckerſchnitzelRavs orfmelaſſe.Viltorigerbſen 22.00——27. 00 Kartoffelflockhen
Kl. Speiſeerbſen. 22,00- 26.,00 vartoff eln, weiß. IZtr
Futtererbſen 19,00 21.00 rotePeluſchlen 18.50 A.
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